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Schweiz die Haare nicht oft genug schneiden.

Ich sehe verschiedene, deren Haare
bis in den Hals hinunter wachsen.

Aber wir sind gern hier, wenn es uns
auch nicht so leicht fällt, uns an das
schweizerische Leben zu gewöhnen. Wir
empfinden es vor allem, dass jedermann
hier so reserviert ist, nicht nur die jungen

Mädchen, auch die Männer.
Gleich wie ich ankam, ist mir der traurige

Gesichtsausdruck aller Leute aufgefallen,

sie sehen aus, wie wenn sie an ein
Leichenbegräbnis gingen. Ich habe oft
mit meinen Kameraden darüber gesprochen,

warum die Leute hier so traurig
sind. Ich glaube, weil sie zu wenig tanzen.

Yes Sir, es wird nicht genug getanzt
hier. In den Staaten wird jeden Abend
getanzt in allen Hotels. Tanzen ist gut,
tanzen macht eine Stadt lebendig, und
bringt die Leute untereinander und
macht, dass die Leute mixen. Das fehlt
hier, die Leute mixen zu wenig.

Mir scheint, dass die jungen Leute hier
gar keine Gelegenheit haben, sich kennen
zu lernen, weil so wenig getanzt wird.
Vielleicht würden die Schweizer auch

gern tanzen; aber man hat mir gesagt,
die Behörden erlauben es nicht. Es scheint,
dass man hier etwas ähnlich ist, wie in
Deutschland, überall heisst es : « Verboten,

Verboten ».
Ich lerne und sehe sicher viel bei meinem

Aufenthalt hier, manchmal bekomme
ich aber doch Sehnsucht nach zu Hause.
Dann freue ich mich immer, wenn ich
Reklamen von amerikanischen Waren
begegne, von Palmolive-Seife, Camel-Ziga-
retten, Studebaker-Automobilen, Arrow-
Kragen. Diese Produkte erinnern mich
eben an die Heimat. Sie wirken auf mich
so, wie es wahrscheinlich auf Sie wirken
würde, wenn Sie am Times-Square in
New-York plötzlich ein Alphorn hören
würden.

E. B. Kelly.

5 X Hans Morgenthaler
viier Künstler, Ignaz Epper, Ernst

Morgenthaler, F. Pauli und Gregor
Rabinovilch haben den Schriftsteller
Hans Morgenthaler porträtiert. Dass

der Porträtierte gerade Hans Morgenthaler

ist) bleibt für uns — obwohl

ei gewiss kein Zufall sein wird —
in diesem Zusa mmenhang gleichgültig.
Aber — ist es nicht interessant, in
kiinsthrischer ivie zugleich auch

psychologischer Hinsicht, die
Auseinandersetzung von vier so verschiedenartigen

Künstlern mit dem gleichen
Objekt nebeneinander zu sehen und
zu vergleichen? Wir fügen den vier

Bildnissen eine photographische
Aufnahme Hans Morgenthalers bei,
einmal, weil diese wohl am deutlichsten
die Armseligkeit auch der besten

photographischen Wiedergabe eines

Objektes zeigt, wenn wir diese an dem

Reichtum und der Tiefe der
künstlerischen Darstellung messen.

Die Beigabe der Photographie
erfüllt aber, wie uns scheint, auch

noch einen andern Zweck: die
Vergleich ung der Verschiedenartigkeit der

Auffassung und des schöpferischen
Willens der vier Künstler zu

erleichtern.
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Lobvà à Haars niobt okt Z'onug' solwsi-
àsn. lob ssbs vsrsokisâsns, âsrsn Haars
bis iir àsn Hais binuntsr vaobssn.

^.bsr vir sinà Asrn bisr, vsnn ss uns
auob niobt ss Isiobt källt, ulls an àas
sobvàsrisobs bsbsn ?u Asvöknsn. IVir
swpkinàsn es vor alisw, àass jsäsrmann
bisr so rsssrvisrt ist, niobt llur àis ^un-
ASQ Nâàobsn, aueb àis ülännsr.

(lisiob vis iob anbaw, ist mir àsr trau-
ri^s (lssiobtsausàruà allsr bouts aukgs-
kalisn, sis sobsn aus, vis vsnn sis au sin
bsiobsnbsAräbnis ssinAkn. lob babs okt
wit wsinsn Rawsraàon àarûbsr Z-sspro-
sbsll, varum bis bsuts bisr so trauriZ
sinà. lob Zlaubs, vsil sis ?u vsniZ tau-
sen. ?ss Kir, ss virà iriobt ^snuA AStan^t
bisr. In àsn Ltaatsn virà jsâsn c^bsnà

Wtan^t in aiisn llotsls. ?an?sn ist Zut,
tan^sn waobt sins Ltaàt Isbsnâi^, uu<l

bringt àis bsuts Ulltsrsillanàsr unà
inaobt, «lass àis bsuto wixsn. Das lsblt
bisr, àis bouts inixsn ?u vsniZ-.

Uir sobsillt, àass àis ^unxsn bsuts bisr
Far bsills KsIsKsnbsit kabsn, sieb bsnnsn
2U Isrnsll, vsii so vsniZ- Fktan^t virà.
Visiisiobt vûràsn àis Lobvàsr auoli
Zsrn tan^sn; absr mau bat wir Assaut,
àis Lsbôràsn srlaubeu os uiobt. bs soksiut,
àass wan bisr stvas äbnliob ist, vis in
vsuìsokianâ, übsrali bsisst es « Vsrbo-
ton, Vsrbotsll ».

lob Isrns uirà sebs siobsr visl bsi moi-
nsm àksntbalt bisr, manobmai bsbowms
iob absr àoob Lsknsuobt naok ?u llauss.
Dann krsus iob wiob iwwsr, vsnn iob
ksbiawsn von amsribanisobsn IVarsn be-

ASAns, von balwoiivs-Lsiko, (lawsl-^ixa-
rsttsn, Ltuàsbabsr-àtowobilsn, ^.rrov-
brausn. bisss broàubts srinnsrn wiob
sbsll an àis Ilsiwat. 8!s virbsn auk wiob
so, vis ss vabrsoboiniiob auk Lis virbsn
vurâs, vsnn Lis aw liwss-Lizuars in
llsv-^orb plöt^Iiob sin ^Ipborn körsn
vtiràsn.

F. ö. XettU.

^ X I^ans
/<»»stic», D/?/?6?-, D?'??st

à?-c/e??t/cc,io?-, D. Da??ii »??ci ti?'ec/o?'

iiccöi??o?)itoi? icaöe?? cie» »9e^?-i/tst6ite?-

//«»s â?-c/e»t/»c/e?' /)o?-t?'tttie?'t. Dc?ss

cie?- Dci?t?-ttti6?-/6 c/e?'acie icia/?s I/orc/e»-
t/caie?- ist, öieiict /»?- A»8 — o/rceoiii

et c/ewiss ^ei?? sei» M?>ci —
à diesem >c5»sccm???e»/?«nr/ c/tsic/cc/»tti^.
^löe?- — ist es »ieict i??te»essc?»t^ i»
^t?»sti'»isci?e?' ceie s??Aieiei? c???â /^s//-

eicoinAise^e?- /ii??sie^t^ ciis ^l»sei»«»-
cie»sets»??A vo» me?" so vet'se/îiecie»-

<n'til/e» iiîàstie»» mit ciem r/teic/^e»

t)à/â »eöe»ei»a»cte^ 2» se/?e» »»ct

s» veeAieiâe»? l^ir MAS» à» vie/'

i?itci»isse» ei»e ^/^otoA?'«^/nse^e ^lu/-
»a/?me à»s àe</e»t/^«tô?'S àei^ ei»-

meii ciiese /eo/tt am cie»t/ie/^ste»

ckie ^»msetiLàit rie?- i^este» />/?o-

to^a/Mse^e» Miec/e?-A«/?e ei»es Oö-

/e/ctes z-eit/t, ?ee???t mi?- c/iese «?? ete???

/iei</êt?r>» ci c/e?- 7^ie/e cie?' ^ic»st-
ie?-isei?e» /l«?-ste/t»»c/ messe??.

Die DeiAaöe cie?- /^otoA?-«/)/?ie
e?-/Ä//t c/iiee, mie »»s se/ceicct, o»ei?

??oei? ei??e?? a??cie?-» ^?eeâ.- ciie i^e?--

Aieie/?»??Al cie» De?-sci?iecie,?cc?-tiA/ceit cie?-

^4cc/'/'as8»»A »??ci eies se^ö^/emsc^e??

IDitte»s cie?' vie?' Dàstie?- s?? e»-

ieieicte»/?.
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Die Photographie von Hans MorgenthalerOie OiiotvArapIiik von Hans NorAknàsIer









F. Pauli: Porträt von Hans Morgenthaler (Radierung)/ ?c»rträt vo» Hans NorAenàâler ^RstlieruiiA)


	5x Hans Morgenthaler

